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Nachmittag. Als Lohn gibt es
Wein aus der Ernte der Vor-
jahre und einen Imbiss.

Wer mitmachen möchte,
meldet sich bei der Felsberger
Stadtsparkasse, Tel. 0 56 62/
50 09 50 oder bei der Stadtver-
waltung, Tel. 0 56 62/50 210
oder -11. (bmn)

BÖDDIGER. Nach drei mage-
ren Jahren erwartet der För-
derverein für den Böddiger
Berg wieder eine gute Ernte.
Am Dienstag, 9. Oktober, sol-
len die Trauben gelesen wer-
den. Um 8 Uhr geht es los. Da-
für werden 40 Helfer gesucht.
Die Lese zieht sich bis in den

Weinlese steht an
40 Helfer werden für 9. Oktober benötigt

Die Behörde erreicht man
telefonisch in Homberg unter:
0 56 81/77 04-0, Fax: 0 56 81/
77 04-101 Die E-Mail Adresse
lautet: info.afb-hom-
berg@hvbg.hessen.de und im
Internet ist die Hessische Ver-
waltung für Bodenmanage-
ment und Geoinformation un-
ter http://www.hvbg.hes-
sen.de vertreten. (ras)

HOMBERG. Das Amt für Bo-
denmanagement Homberg,
Waßmuthshäuser Straße 54
bleibt am Dienstag, 2. Okto-
ber, wegen einer Dienstver-
sammlung geschlossen.

Die regulären Öffnungszei-
ten des Amtes in Homberg:
montags bis donnerstags von
8 bis 15.30 und freitags von 8
bis 12 Uhr.

Amt ist geschlossen
Versammlung bei den Bodenmanagern

SCHWALM-EDER. Der Awo-
Betreuungsverein in Hom-
berg, Kreisverband Schwalm-
Eder, bietet an jedem ersten
Donnerstag im Monat eine of-
fene Sprechstunde an. Im Mit-
telpunkt stehen Fragen rund
um das Thema „Rechtliche Be-
treuung“.

Wer vom Amtsgericht zum
ehrenamtlichen Betreuer be-
stellt worden ist oder ein sol-
ches Ehrenamt übernehmen
möchte, kann in die Grundla-
gen der Betreuungsführung
eingewiesen werden.

Die nächste offene Sprech-
stunde ist am Donnerstag, 4.
Oktober, von 16 bis 18 Uhr in
der Holzhäuser Str. 7, in Hom-
berg statt. (ras)
• Anmeldungen unter Tel.
0 56 81/93 04 46 erbeten.

Awo bietet
Beratung zur
Betreuung an

SCHWALM-EDER. Der Regio-
nalverband Eder-Schwalm
lädt alle Lehrer für Donners-
tag, 4. Oktober, von 18 bis 20
Uhr zu seinem 1. Lehrer-
stammtisch in diesem Schul-
jahr nach Homberg, Pizzeria
Da Franco, Holzhäuser Str. 18
ein. Thema des Abends sind
Dokumentationspflichten
und Verwaltungsaufgaben.
Gemeint ist die erheblich aus-
geweitete Verwaltungsarbeit
für Lehrkräfte.

Am Mittwoch, 7. November,
ist im Chemikum Marburg,
Bahnhofstr. 7, eine Fortbil-
dung geplant. Anmeldungen
sind noch bis zum 31. Oktober
möglich unter folgender
email: Karl-Heinz.Auel@t-on-
line.de oder Tel. 0 56 81/
93 07 80. (ras)

Lehrer treffen
sich am
Stammtisch

Langzeitarbeitslosen zusam-
menhängen. Feindselige Ein-
stellungen richteten sich
meist nicht nur gegen eine
Gruppen.

Die Einstellungen der Be-
völkerung spielten eine wich-
tige Rolle für rechtsextreme
Handlungen, erklärte die Pro-
fessorin. Wenn es in der Bevöl-

VON B E T T I NA MANGOLD

SCHWALM-EDER. Die Ursa-
che von Vorurteilen liege in
der Unterscheidung von Men-
schen: „Hier sind wir, und
dort sind die Anderen“, erläu-
terte Dr. Beate Küpper, Profes-
sorin für Sozialpsychologie
der Hochschule Niederrhein,
die Ergebnisse einer Studie
über „Gruppenbezogene Men-
schenfeindlichkeit in
Deutschland“. In einer Veran-
staltung des Projektes „Gewalt
geht nicht“ des Schwalm-Eder-
Kreises im Sparkassen-Dienst-
leistungszentrum Homberg
stellte sie die Studie vor.

Wer ein bisschen anders
aussähe, würde gleich der
Gruppe der Fremden zugeord-
net. Die Schubladen, in die wir
andere einordnen, hätten oft
eine lange Geschichte und ba-
sierten auf historisch überlie-
ferten Stereotypen. Die Studie
der Universität Bielefeld zeige,
dass Vorurteile wie Fremden-
feindlichkeit, Rassismus, Se-
xismus, Antisemitismus, Ho-
mophobie, Islamfeindlichkeit
sowie die Abwertung von Be-
hinderten, Obdachlosen und

Vorurteile werden lange gehegt
Studie über Ausgrenzung von Menschen: Abwertung findet mitten in der Gesellschaft statt

kerung ein gesellschaftliches
Klima der Verharmlosung ge-
genüber der Ausgrenzung von
Menschen anderer Herkunft
gebe, würden rechtsextreme
Handlungen begünstigt.

Helfen könnten die Ableh-
nung von Menschenfeindlich-
keit sowie Kontakte. Die Stu-
die kam zu dem Ergebnis, dass

die Fremdenfeindlichkeit ab-
nimmt, wenn aus Fremden
Nachbarn, Fußballkameraden
und Schulfreunde werden.

An den Vortrag schloss sich
ein Podiumsgespräch an, das
Stephan Bürger, Leiter des
Projektes „Gewalt geht nicht“,
moderierte. „Rechtsextreme
sind unter uns sozialisiert
worden daher sind sie unser
aller Problem“, sagte Grete
Schläger, Diplom-Pädagogin
und Mitarbeiterin des Bera-
tungsnetzwerks Hessen.

Brandschutz in Moscheen
Aysel Özdemir, Integrati-

onsbeauftragte der Hessi-
schen Jugendfeuerwehr, be-
richtete unter anderem darü-
ber, wie sie in Moscheen über
Brandschutz aufklärt und mit
Seminaren für interkulturelle
Öffnung sensibilisiert. Yase-
min Bicer von der Türkisch-Is-
lamischen Gemeinde in Bor-
ken bemüht sich um den Dia-
log von muslimischen und
christlichen Frauen und Beh-
zad Borhani von der Sportju-
gend Hessen informierte über
Integration durch Sport.

ARTIKEL UNTEN

Podiumsgespräch: Von links Referentin Prof. Beate Küpper von
der Hochschule Niederrhein, Bezhazad Borhani von der Hessi-
schen Sportjugend und Grete Schläger vom Beratungsnetzwerk
Hessen. Foto: Mangold

se in Hessen. Neben den psy-
chischen Leiden stiegen die
Fälle von Erkältungen und
Bronchitis um neun Prozent,
die Zahl der Rückenleiden
bleib konstant.

Die Studie der DAK bezieht
sich auf die Mitglieder der
Krankenkasse. Kater betonte,
sie könne als repräsentativ an-
gesehen werden, da alle Mit-
glieder erfasst würden und so
eine große Stichprobe vorlie-
ge. (zty)

schen Risiken wie Rauchen,
Cholesterin, Bluthochdruck
oder Übergewicht. Ursachen
klären und Stress abbauen
sieht Dausch als gesundheits-
fördernd. Entspannung, Bewe-
gung und gesunde Ernährung
seien Faktoren der Prävention
sowie ein verantwortungsvol-
ler Umgang mit den Mitarbei-
tern.

Der Schwalm-Eder-Kreis
liegt mit dem Krankenstand
an dritter Stelle der Landkrei-

Mentaler Stress im Job ist ei-
ner der Hauptfaktoren für
Herzinfarkt, habe diese Studie
ergeben. Der Infarkt ist immer
noch die zweithäufigste To-
desursache. „Der Zusammen-
hang zwischen Seele und Herz
ist größer als wir bisher dach-
ten“, sagte der Fritzlarer Kar-
diologe Dr. Wolfgang Dausch.
Menschen mit beruflicher Kri-
se hätten ein doppelt so hohes
Risiko einen Herzinfarkt zu
erleiden, auch ohne die klassi-
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SCHWALM-EDER. Der Kran-
kenstand im Schwalm-Eder-
Kreis ist im vergangenen Jahr
deutlich gestiegen. Die Aus-
falltage nahmen innerhalb ei-
nes Jahres um 0,4 Prozent zu,
während der Anstieg in Hes-
sen 0,2 Prozent betrug. Am
stärksten stiegen im Kreis die
psychischen Erkrankungen
um 37 Prozent. Das ergab eine
Studie der Deutschen Ange-
stellten-Krankenkasse (DAK).

Als Ursache für den Anstieg
bei psychischen Leiden sieht
Sandra Kater von der DAK
Fritzlar die offene Diskussion
um das Thema. „Krankheiten
wie Burn-Out haben diese Lei-
den ein Stück enttabuisiert.“
Die Menschen trauten sich,
über ihre Probleme zu reden.

Viele sind unzufrieden
Deren Ursache finde sich

oft in der Unzufriedenheit im
Beruf. 8,5 Prozent der Berufs-
tätigen leiden einer Studie zu-
folge unter einer so genann-
ten Gratifikationskrise. „Die
Menschen haben Stress im
Job, weil sie sich für ihre An-
strengungen nicht ausrei-
chend belohnt fühlen.“

Neben Unsicherheit im Job
seien Probleme wie Zeitdruck,
steigende Arbeitsmenge, aber
auch soziale Faktoren wie
mangelnde Wertschätzung
dafür verantwortlich. Belas-
tung und Belohnung werde
von den Betroffenen oft nicht
als ausgeglichen erlebt, Stim-
mungsschwankungen, Kopf-
schmerzen und Schlaflosig-
keit seien die Folge.

Stress im Job macht krank
Krankenstand im Landkreis stieg – Psychische Erkrankungen weiter auf Vormarsch

Zahlen rund um die Gesundheit: Sandra Kater stellte zusammen mit Herzspezialist Dr. Wolfgang
Dausch die neueste Studie der DAK vor. Foto: Thiery

Keine Entwarnung bei Rechtsextremismus
D ie gute Nachricht: Der

klassische Sexismus
und die Homophobie

in Deutschland nehmen ab“,
zitierte Professorin Dr. Beate
Küpper aus der Studie. Bei
Fremdenfeindlichkeit, Rassis-
mus und der Abwertung von
Obdachlosen sei in der Lang-
zeitstudie der vergangenen
zehn Jahre ein Anstieg zu ver-
zeichnen. Die Fremdenfeind-
lichkeit sei in Ostdeutschland
besonders hoch. Hessen liege

statistisch gesehen im unte-
ren Drittel.

Bei der Abwertung von
Langzeitarbeitslosen befän-
den sich die Hessen in der Mit-
te des Bundesländerver-
gleichs, bei Sexismus und An-
tisemitismus sind die Hessen
kurz hinter den Bayern weiter
oben in der Statistik zu fin-
den. Bis auf die Fremdenfeind-
lichkeit gäbe es in der Stadt
weniger Vorurteile als auf
dem Land.

Die Hälfte der deutschen
Bevölkerung stimme der Aus-
sage zu, Deutschland würde in
einem gefährlichen Maß über-
fremdet, 74 Prozent glauben,
die Gesellschaft falle ausei-
nander. Nur 17 Prozent der
Deutschen finden, dass die
muslimische Kultur nach
Deutschland passt.

In Krisenzeiten steigt die
Abwertung von fremden
Gruppen, stellten die Forscher
fest. Bedingt durch die Angst

der Menschen, ihren Status zu
verlieren, grenzten sie sich
stärker von Gruppen ab, die
im Status unter ihnen stehen.
„Vorurteile hat wohl jeder,
aber Selbsterkenntnis ist der
erste Schritt zur Änderung“,
meinte die Sozialpsychologin.

In Hessen sei zwar die Zahl
der rechtsextremen Gewaltta-
ten zurückgegangen, sagte
Landrat Frank-Martin Neu-
pärtl. Das bedeute aber keines-
wegs Entwarnung. (yma)

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen(gestern):
• Hofgeismar: Nicht angeleinte Hun-
de bissen Katze tot
•Schwalm:Unfall in Jesberg:Mitdem
Auto gegen einen Baum
• Fritzlar-Homberg: Schleppjagd in
Heimarshausen:Über60Reiterwaren
dabei.
•Melsungen: Felsberg: Lichtermarkt
mit Budenzauber
• KSV: Löwen spielen 2:2 unentschie-
den gegen Pfullendorf

FolgenSieunsauchauf:
www.facebook.com/HNA

iPhone5triumphiertbei
derStiftungWarentest
Das iPhone 5 ist eines der besten
Smartphones, das die Tester der Stif-
tungWarentest jemals unter die Lupe
genommenhaben.Das iPhone5 zeigte
im Schnelltest in fast allenDisziplinen
gute bis glänzende Ergebnisse. Nur der
AkkukönntedeutlichmehrKrafthaben,
befandendie Expertender StiftungWa-
rentest.AlleDetails zumGerätundzum
Test lesen Sie bei uns auf

http://zu.hna.de/iphone110

Fotos
• Göttingen: Evil Fight
Night in der Sparkas-
sen-Arena
•Kassel:Herbstzauber
lockt Tausendean
• Homberg: Groß-
übung inWasenberg
• Kassel: Chinesische
Kunst im Stadtbild
• Göttingen: Bauarbei-
ten in der Göttinger In-
nenstadt

www.hna.de/foto

Videos
• Schwalmstadt:Wie-
ragrundstraße in Treysa
eröffnet
•Göttingen: Fußgän-
gerzone erhält portu-
giesisches Pflaster
•Huskies: Interviewmit
Sven Valenti
• Frankenberg: Zwei
Tote bei Unfall auf Bun-
desstraße 253bei Allen-
dorf

www.youtube.com/
hnaonline

London, ParisoderBarcelona sindge-
fragt – doch auch die Ferne lockt. Im-
mermehrMenschen buchen Städ-
tereisen, für die sie etliche Stunden
im Flieger sitzenmüssen.Wir stellen
die besten Angebote und Tipps vor:

http://zu.hna.de/stadt110
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